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des Großherz 


athums Pofen. 


Sonnabends den 17ten Au guſt 


Bekanntmachung. Ber 
Dem Handel treibenden Publiko gereicht zur Nachricht, daß nunmehr für die aus dem Kds - 


4 


nigreich Pehlen in das Großherzogthum Mofen eingehenden podoliſchen Vieh-Heerden eine Quaran⸗ 
taine Anſtalt zu Bogus lawiee bei Pleſsew im Adelnaguer⸗Kreiſe proviſoriſch gebildet it, und daß zu 
Einlaß Orten für die aus dem Koͤntgreſch Pohlen kommenden Schwarzoteh⸗ und Schgafheerden, 


neben der Quarantaine Bogus la wice die 


ſollämter Peczace und Grabow in Oſtrießzower, Kirchen⸗ 


dorff im Adelnauer, Peiſern und Slupee im Peiſernſchen Kreiſe beſtimme find. a 
Dem gemaͤß kann von nun an podoliſches Rindoteh nur uͤber das Zollamt Bogus laviee, 
und alsdann, wenn es in der dortigen QuarantaineAnſtalt ſich ein und zwanzig Tage befunden hat, 


ohne daß ſich Spuren einer anſteckenden Krankheit bei demſelben ergeben hatten, in das Großherzog 


thum Poſen und weiter in die Königlichen Provinzen gelaſſen werden, fo wie den Schwarzvieh und 
Schaaſheerden der Eintritt in dasLand nur Über Bogus lawire und über die oben bemerkten Zoll⸗ 
Aemter Pocigce, Grabow, Kirchendorff, Peifern und Slupee alsdann gestattet werden wird, wenn 


nachgewieſen il, daß die Heerden nicht aus angeſteckten Gegenden kommen, und dergleichen waͤh⸗ 
rend ihres Triebes nicht deruͤhrt haben. Poſen den 3 Auguſt 1816. NEON a 
> Königliche Preußiſche Regierung k. f 


Berlin vom 13. Auguſt. 


Baumann. Plich ta. v. A 


Der Breslauſche Ober: Landesgerichts⸗ Reſen⸗ 


Se Koͤnial Majeſtaͤt haben den Juſtiz Commiſ⸗ darius Aloyſius Cogho, if zum Juſtiz Commiſſa⸗ 
ſions Rath Rother, zum erſten Juſſizrath und 
Coinmissarius p rpetuus im, Flankenſteinſchen 


Kreifs, und den Ihſtiz Commiſſarius Buſch zum 


zweiten Juſtizeath und Commissari 
im Münsierbergfchen und Reichenda 
Allergnädigſt zu einennen geruhet. 


us perpetuus 


alchen Kreise 


rius in Schmiedeberg beſtellt worden. 
Schretben aus Karlsbad vom 8. Auguſt. 
Am ste, Abends nach g Ubr, ſind Se Maſer 
Lat der König von Preußen in erwßnſchteſtem 
Wohlſein, ganz in a unter dem Namen 
eines Grafen son Ruppin, als unter welchem Al⸗ 
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lerhoͤchſtdieſelben auch in der hieſigen Badeliſte 
aufgeführt ſind, hier eingetroffen und in dem ſchon 
früber- für. Sie gemietheten und zu Hoͤchſtihrem 

Empfang eingerichteten, auf der Wiefe gelegenen 
ſogenannten fleinernen Hauſe, abgetreten. 

Noch am Abend der Ankunft fanden ſich Se. 
Durchlaucht der Staatskanzler Fuͤrſt Hardenberg 
bei Sr. Majeſtaͤt ein. Heute erſchienen Se Mas 
jeſtaͤt das erſtemal am Brunnen und fingen die 
Kur aun. l g 

Schreiben aus der Grafſchaft Mansfeld 
vom 3. Auguſt. 

Die vaterläͤndiſch⸗literariſche Geſellſchaft der 
Gratſchaft Mansſeld, welche beabſichtigt, u. M. 
Luther ein wuͤrdiges Denkmal zu errichten, konnte 
ſich ſeit dem Ausbruch des Krieges 1806 bis jetzt 

nur leidend verhalten und ihre Sorgfalt war nur 
darauf gerichtet, die iht andertianten Summen 

zu ſichern und zu erhalten. Bei aller angewand⸗ 
ten Muͤhe konnte ſie nicht vermeiden, daß ihre Pa⸗ 
piere unter der aufgedrungenen fremden Regie⸗ 
rung auf ein Drittel ihres Werths gleich andern, 
herabgeſetzt wurden; fie verdankte es aber der Groß⸗ 
muth und Gnade ihres rechtmaͤßigen Monarchen 
und allverehrten Königs, dieſelben wieder zu ih⸗ 
rem frühern Werthe erhoben zu ſehen, und kann 
jetzt allen Verehrern Luthers, welche ihr Unter⸗ 
nehmen durch ihre Theilnahme unterſtuͤtzten, die 

Verſicherung geben, daß die im Anfange des Jahrs 

1507 belegten 23,000 Rthlr. nicht nur noch vor⸗ 
handen, ſondern auch durch die hinzukommenden 
Zinſen faſt auf 30,000 Rihlr vermehrt find. Die 

Geſellſchaft bar ihren frühern Vorſteher, den Pre⸗ 
diger Schnee, welchen der ungluͤckliche Ausgang 
des Kriegs aus ihrer Mitte entfernte, von neuem 

mit der Leitung dieſes Geſchaͤfts beauftragt, und 

erſucht daher alle Verehrer Dr. Luthers, ſich in 
dieſer Hinſicht an denſelben — zu Schartau bei 

Burg — zu wenden. Site bat Sr. Königl. Ma: 
jeſtaͤt von Preußen unterm raten Juli alletunter⸗ 
thaͤnigſten Bericht über die Lage der Sache erſſat⸗ 

tet und unterm zoften Juli in einem Cadinets⸗ 
ſchreiben die huldreichſie Verſicherung erhalten, 

daß Allerhoͤchſidieſelben mit naͤchſtem über die 

Ausfuhrung des eingereichten Plans Selbſt bes 

ſtimmen würden. Sobald die Beſtimmung er 

folgt, wird die Geſellſchaft Nachrickt davon geben; 
„fie ſchmeichelt ſich mit der Hoffnung, zum Refor⸗ 
mations⸗Jubilaͤd u wenigſtens den Grund zu 
der Anſtalt legen zu koͤnnen, welche zu Ehren des 


„ 
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großen Mannes errichtet werden ſoll; ſte bittet 

ergebenſt und dringend, daß diejenigen ſeiner Ver⸗ 

ehrer, weiche früher mit ſo vielem Eifer und Theil⸗ 
nahme das Unternebmen begünftigten und beförs 

derten, jetzt um fo thaͤtiger zur Ausführung deis 

ſeſben muwuͤrken wollen, da der Zeitpunkt dazu 

fo nahe heran geruͤckt iſt. 

Breslau vom 4. Auguſt. 

Mit nicht minder freudigen Empfindungen über 
das Glück, Unterthanen des guͤtigſten und des⸗ 
halb von Seinem Volke allgemein geliebten Mo⸗ 
narchen zu ſein, als voll Dankbarkeit gegen die 
Vorſehung, die ihn uns gab, wurde von allen 
Standen der Geburtstag unſers uns allertheuer⸗ 
fien Königs hier auf eine wuͤrdevolle und herzliche 
Aft gefeiert. Von Seiten der Univerfirät hielt der 
Proſeſſor und Dr. Schneider eine lateiulſche Rede 

über „die guten Folgen des glücklich errungenen 
allgemeinen Friedens in Anſehung der Wiſſen⸗ 
ſchaften, der Religtoſſtaͤt und der Vaterlandsliebe, 
proklamirte am Schluſſe die Namen der Studi⸗ 
renden, welche die Preiſe der vorjaͤhrigen Aufga⸗ 
ben gewonnen, und machte die Preis-Aufgaben 
der Univerſitat für das folgende Jahr bekannt. 
Hierauf übergab der Ober: Präfident von Schle⸗ 
ſien und Curator der Ummerfisät, Herr Merkel, 
dem Rector und Senat die Allerhoͤchſt vollzogenen 
neuen Statuten der Univerfirät und begleitete die⸗ 
ſen feierlichen Akt mit einer lateiniſchen kräftigen 
Anrede über die Wichtigkeit derſelben, welche der 
zeitige Rector Herr Profeſſor Dr. Jungnitz nach 
Uebernahme der Statuten in gleicher Sprache und 
gleichem Sinne beantwortete. — Im Schauſpiel⸗ 
baufe wurde von Madame Unzelmann ein auf die 
Feier des Kon gl. Geburtstages paſſender Prolog 
geſprochen und ſodann die große heroiſche Oper 
„Semiramis“ aufgeführt. Noch war zur Feier 
dieſes Tages in der hiefigen Stadt» und Univerfis 
tätd: Budrucferei eine typographiſche Kunſt⸗Aus⸗ 
ſtellung beranſtaltet. In einem großen Zimmer 
derſelben, das dem Gegenſtande angemeſſen deko⸗ 
ritt war, lag auf einem mit Feſtons und Blumen 
gezierten Altar das Pracht Exemplar einer Poly⸗ 
glotte, an deren Vollendung beinahe drei Jahr 
gearbeitet worden, welche Gedichte enthält, die 
auf den glücklich errungenen Frieden Bezug haben, 
und in mehr als 50 alten und neuen Sprachen 
abgefaßt find, unter denen ſich vorzuͤglich der dem 
Ulobilas nachgeahmte Silderdruck mit meſogothi⸗ 
ſchen Lettern auszeichnet. 


Vom Main den 4. Auguſt. 


„Durch Briefe aus London hat ſich das wohl viel 
zu voreilige, unſichere Gerücht verbreitet, daß Eng 
land alle Continental: Mächte Europens zur Stel⸗ 
lung von verhaͤltnißmaͤtzigen Contingenten zur Baͤn⸗ 
digung der Bardaresken einladen, und daß eine 
große Continental Macht zu dieſem Zwecke 12000 
Mann einſchiffen laſſen werde. 

um igten Jun (ſchreibt man aus Bonn) ſie⸗ 
len unter ſchrecklichem Gedonner mehrere Steine 
in einen Garten zu Sternenderg; einer derſelben 
wiegt 00 Plund, die andern 20 bis 40 Pfund. 
Ste zerſchlugen einen Kirſchbaum ganzuch. Der 
Gartner und mehrere Arbeiter faben fie fallen, 
Die ganze Stadt eilte berbei, um die Stelne zu 
ſehen. Die Farbe derſelben iſt ſchwarzgruͤn und 
ſie gleichen den Eiſenſchlacken. a 

Den 5. Auguſt. 

Der König von Batern und der Prinz Karl ſind 
aus Baden nach Münden zutüuͤckgekehrt. 

Der Kronprinz von Wuͤrtemberg reiſet unter 
dem Namen Graf von Hohenberg, und hat mit 
feiner Gemahnn Hofwyl beſucht. Sie werden 
noch nach dem Bernſchen Oberlande reiſen, obgleich 
die Prinzeſſin in ihrer Schwangerſchaft ſchon 
ziemlich wen vorgerückt iſt. En 

Was die Wuͤrtemberger verlangen, ergiebt ſich 
kurz und gut angefuͤhrt, aus den Inſchriſten, des 
dem Buͤrgermeiſter Klüpfel zu Stuttgard über⸗ 
reichten Bechers: 1) Regierung durch Vertrag, 
2) Auswanderung ohne Abzug, 3) Steuer durch 
die Stände bewilligt und verwaltet, 4) die Buͤr⸗ 
ger bewaffnet 5) die Gerichte frei und ordentlich, 
die peinlichen oͤffentlich, 6) der Ausſchuß der 
Stande immerwährend, 7) das Kirchengat heilig, 
8) Sicherheit vor Wildſchaden, 9) Sicherheit vor 
Monopole. Der Becher ſoll ſtets im Beſitz der 
dlelteſten des Geſchlechts bleiben. 

Die erſte Verſammlung der badenſchen Stände 
war auf den 1. Auguſt feſtgeſetzt; jetzt macht der 
Großherzog bekannt: ö a 
ſchen Bundes⸗Verfaſſung, mit weicher er die Der 
faſſung feines Landes in Einklang zu bringen 
gedacht, durch naͤbere Uederetnkunft mit den 
ſaͤmmilichen Bundesgliedern erſt würden verabre— 
det werden, und fo ſehe er ſich veranlaßt: die 
ſtaͤndiſche Conſtuntton, welche bereus vollendet 
zu feiner Sanktion vorliege, noch nicht zu verkün⸗ 


digen. i f 


da die Gegenſtande der deut⸗ſetzt, um den Antrag der franzoͤnſchen Reglerung 
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Frankfurt den 4. Auguſt. 

Bis zum giea dieſes erwartet man die fämmtli⸗ 
chen Minjer, und Gefandten bei der Deuiſchen 
Bundes Verfammiang hier zurück; die vorberei⸗ 
tenden Conſetenzen ſoſſen alsdann wenige Tage 
darauf ihren Anfang nehmen. Frankfurt wird 
jetzt ſehr lebhaft; taͤglich treffen angeſehene Fremde 

ter ein. i 
i Die Gemahlin von Joſeph Bnonaparte lebt hier 
fortdauernd eingezogen; fi? laßt ihren Kindern 
Unterricht in der Deutſchen Sprache geben, 


Bruͤſſel den 1. Auguſt. 

Wie eine hieſige Zeitung anfuͤhrt, haben die 
Militait⸗Magazine zu Antwerpen den Befehl 
erhalten, alle Sachen, die für ſelbige beſtimmt ſind, 
in kompletten und voͤllig dienſtteruigen Stande zu 
erhalten. Gedachte Magazine ſind mit den noͤthi⸗ 
gen Feldbeduͤrfniſſen für 100000 Mann verſehen. 

Die Koͤnigl. Garde, die hier errichtet wird, ſoll 
= 4000 Mann Kavallerie und Infanterie beſte⸗ 

en. . a 

Unſre Blätter ſagen, daß die Franzoͤſiſche Ara 
mee durch die neuen Anwerbungen und die alten 
Generals binnen ein paar Monaten um 100000 
Mann verſtaͤrkt fein wuͤrde. 8 

Vom 4. Auguſt. 

Mehrere unſerer Blaͤtter ſind fortdauernd ſehr 
kriegsluſtig. Im September wird, wie fie anfühs 
ren, eine Conſcription von 60,009 Mann in Frank⸗ 
reich ftats finden; auch laſſen fie von Paris den 
ſtaͤrkſten Courierwechſel nach London, Wien und 
St. Petersburg führen. a 

* 4 1 2 
Aus Stuttgardt 19 30. Juli. 

Der Debit des in Offenbach heraus kommenden 
Rheiniſchen Merkurs iii den ſaͤmmtlichen Wuͤr⸗ 
tembergiſchen Poſtaͤmtern unterſagt worden. 


\ 


Aus der Schweiz den 28. Jbl. 
Die Tagſatzung hat eine Kommiſſion niederge⸗ 


wegen eines abzuſchließenden Commerz ⸗Traktats 
naͤher zu prüfen. Die der Eidgenoſſenſchaft vom 
Pabſte zugemuthete Wiederherſteunng der Abtey 
St. Gallen iſt adgelehnt worden. In der ı3ten 
Sitzung wurden die von Großbrittanalen, Preußen 
und Rußland zu Gunſten der Schweiz ausgeſtell⸗ 
ten Neuttalitaͤts Urkunden eingebracht, Oeſter⸗ 


reich und Frankreich fehlen noch. 


= 
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3 Parts den 31. Ju. Veranlaſſung gegeben. Er iſt auch bereits für 
Am zofen-diefes iſt der General Mouton⸗Du⸗ das Pianoforte bearbeitet. e 
vernet zu Lyon erſchoſſen worden. Herr von Preſſigny, unfer geweſene Ambaſſa⸗ 
In der hieſigen Muͤnze werden jetzt taͤglich ohn⸗ deur zu Rom, iſt hier jetzt wieder eingetroffen. 
getahr 100009 Franken in 5 Fraokenſtuͤcken ge- Die Zuſammenkunft des Herzogs don Angou⸗ 
praͤgt. N . lleme mit dem Könige von Sardinen iſt ſehr tůh⸗ 
Lord Sommerſet, welcher hier angekommen iſt, tend geweſen. Der König iſt von mütterlicher 
bewohnt das Hotel des Herzogs von Wellington. Seite der Oncle des Peiazen, der in den frühern 
In Beigzen iſt in mehreren Wirths haͤuſern die unglücklichen Zeiten mehrere Jahre in Turin zu⸗ 
Jaſchrift angeſchlagen: „Koͤnigsmoͤrder werden gebracht hat. Der Prinz wolle ſich feinem Koͤnigl. 
hier nicht zugelgſſen.“ - Oncel zu Füßen werfen, ward aber von dieſem 
Zu den Laͤcherlichkeiten gehört, daß hier von aufs zaͤrtlichſte umarmt und hernach eis Chambery 
einem Huhn ein Eicgelegt wäre, auf welchem ſich begleitet. > ns’ 8 
die Inſchrift befaͤnde: Buonaparte kehet im No⸗ van bemerkt jetzt, daß Frankreich mit eine der 
vember 1816 nach Frankreich zuruͤck.“ N 5 Mächte geweſen, welche dem heil. Bundt 
N hr beigetreten. 5 f 
Man hat die Bemerkung gemacht, daß ſeit der Die Brettiſche Niederkaſſung auf Madagascar 
Eniſtebung des Geruͤchts vom nahen Ende der hat ein trauriges Ende genommen. Ueber ein 
Welt die Kirchen hier weit mehr beſucht werden Stuͤck blaues Tuch, was einer ven den Anfuͤhrern 
als zuvon, und daß die Andachtler viele Meſſen der Eingebornen in Anſpruch nahm und ein Eng⸗ 
leſen laſſen 8° - N „ 85 länder verweigerte, kam es zu einem heftigen 
Aus Lons'le⸗Sauknier wird unterm 16ten dies Wortwechſel, wobei jener Anführer ven einem 
ſes gemeldet: „Uebelgeſinnte fireuen an der Graͤnze Englaͤnder, den er vimuthlich beleidigt hatte, ger 
der Schweiz Gerüchte von einem Kriege mit Oeſter⸗ ſchlagen wurde. Daruber aufgebracht, ermorde⸗ 
reich aus. Die von ihren Raͤnken unterrichtete ten ſie am folgenden Morgen ſaͤmmiliche Europaͤer, 
Auforität ließ zu St. Claud einen der Verbreiten nach dem Engliſchen Bericht, auf eine ſchimpfliche 
diefer falſchen Nachrichten verhaften und auf der Weiſe. a 85 
Stelle vor den Koͤnigl. General⸗Prokurator brin⸗ La Porte, ein Proteſtant, der wegen Ermordung 
gen.“ REST. u? „ des Abbee Egrigny bei Nismes zum Tode verur⸗ 
In der Piccardie iſt man gegenwaͤrtig mit der theilt worden, iſt katholiſch geworden und hat ſo 
Erndte beſchaftigt; fie faͤnt ſehr ergiebig aus und den letzten Wunsch des Ermordeten erfuͤut. 
das Brodt iſt ſchon wohlfeiler geworden Es muß wohl irgend eine nicht ganz gewöhnliche 
Hier ging ſeit einigen Tagen das alberne Ge: Urſache ſein, die faſſ alle Zeitungen auf einmal 
ruͤcht, die Oeſterreicher hatten Straßburg beſetzt: von den Ultta Royaliſten reden läßt, die bisher 
Poris vom 2. Auguſt. utter dieſem Namen ſehr fetten und gleichſam nur 
Geſtern zog eine Brocsfiion bon go jungen Müd⸗ verſtohlen, in denſelden angeführt wurden. Der 
chen nach der Kirche der heiligen Gendvefa, der Conſtationell ſagt: Uttra⸗Noyaltien ſind dieſenigen, 
Schutzpatronin von Paris, um von derſelben das welche um Aemter und endere Begünstigungen zu 
Auſhoͤren des ewigen Regens zu erflehen, den erhalten, Alles unter allen Umfaͤnden übertreiben, 
wir ſchon ſeit 2 Monaten gebabt haben: was dermalen in Frankreich viel Gluck macht), 
Auster den fogegamaten Patrioten von 1816, die ſich als die ausſchließlichen Stutzen des Throns 
dieſer Tage hier am Pranger ausgeſtellt wurden, anbiethen, und aus niedrigen Eigennutz, ſich dem 
Kan ſich unter andern Gonneau, ehemaliges Vergeſſen des Vergangenen, und der Vereinigung 
Mütglied der Kammer der Repräſentanten unter aller Bürger, widerſezen. Unter dem B pr e 
Bonaparte. RER | der Anbaͤnglichkeit an den Konig, möchten fie gern 
Benjamin Conſtant iſt über Duͤnkirchen nach die Konfiitution, die der doch König gab, untergra⸗ 
Spaa abgereiſet. i ben. Die Ultra-Ropaliſten ſind dem Koͤnigthum ers 
Im ſuͤdlichen Frankreich faͤllt die Getreideerndte geben, wie die Fanatiker, zur Zeit Heinrich des 
uber alle Erwartung gut aus. Vierten der Religion. Beide Hasen nie gefaͤhr⸗ 
Der juͤngſte Tag har zu vielen Speculationen lichere Feinde gehabt.“ — Das Journal de Paris“ 


N - 
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äußert: Diejenigen, welche unter einerfonfiturios - General Carnot war verhaftet worden, well er 
nellen Regierung, deren Grundlagen, der Koͤnig don ſeinem Bruder aus Warſchau Briefe empfan⸗ 1 

fſelbſt legte, nur von den Grundfägen, Geſetzen gen, aber wieder in Freiheit geſetzt worden; denn 
und Gewohnheiten einer uuumſchränkten Monar- er hatte diefe Briefe gleich verbrandt, als er bes 
chie reden wollten; welche an Unterſchied von merkte, daß ⸗ſte geoͤffnet geweſen. ac 
Ständen und Kaſten unter Bürgern unaufhörlich Mehrere unferer wohlthaͤtigen Anſtalten bezogen 
erinnern mochten, die doch in den Augen des Renten aus den jetzt von Frankreich abgetretenen 
Furſten nichts anders find als Glieder einer ein⸗ Landern. Sie find aufgefordert worden, Anzeige 
zigen und großen Familie; welche von Pribllegten davon zu machen, damit ihnen Erſatz verſchaft 
und Vorzügen reden, während die Geſetze gleich werden konne, beſonders durch Aus tauſch anderer 
find für Alle, die Rechte gleich Find unter Allen — in Frankreich gelegenen Guͤter. x 
diefe würden in Frankreich und zu unferer Zeit, Madrid den 12 Juli, ö 
Ropaliſten in einem Sinne fein, der ſich nicht ge⸗ Aufs neue hat die wiſſentſchaftliche Welt durch 
zie nit. Die boͤſen Royaliſten reden unauihörlich den zu Madrid erfolgten Tod des Koͤnigl. Spani⸗ 
von ihrem unbegraͤnzten Eifer für das Koͤnigliche ſchen General-⸗Beigdirektors und Ober-Intendan⸗ 
Anſehn; aber ihr beleidigter Ehrzeiz oder ihre ten der Münzen von Peru, Barons von Norden⸗ 
hochmuͤlhige Unwiſſenheit, tadelt und meiſtert un⸗ flicht, ein ſchaͤtzbares Muglied verlohren. Dieſer 
auſborlich an den Beſchlüſſen der Regierung, durch feine ansgebreueten mineralogiſchen und 
Sie nennen ſich getreue Diener, und find nicht bergmänniſchen Kenutniſſe, fo wie durch die ſel⸗ 
einmal geborſame Unterthanen. tenſten Tugenden ausgezeichneter Mann, wuͤrkte 
Der tleue Freund des Koͤnigs hingegen lehrt: In zum Wohl der menſchlichen Geſellſchaft in zwei 
Monarchten veiſchmilzt die Liede zum Vatetlande Weltthellen mit ruͤhmlicher Anſttengung, In ſei⸗ 
mit der Liebe zum Souve rain, und wird ſo mit ihr nen fruͤhern Jahren ſtand er als Geh. Bergrath 
Eins, daß wer dem König dient, auch in der That in Koͤnigl. Polniſchen Dienſten, und ſein bekannt⸗ 
dem Vaterlande dient, wer fuͤr jenen kaͤmpft und lich in jeder Art der Wiſſenſchaften ſelbſt unters. 
flüibt, es auch für dieſes thut; daher war auch in richteter Monarch, Koͤnig Stanislaus Auguſt Dos 
alten Zeiten der Name König in Frankreich ein, niatowski, würdigte ihn ſeines beſondern Zu⸗ 
Talismann, der Wunder der Tapferkeit verrich⸗ trauens und uͤbertrug ihm die Wiederherſtellung 
tete. Der Koͤnig war eine Art Schutzgottheit, der durch Kriege und innerliche Unruhen beinahe 
die man in den größten Gefahren anrief, und die ganz in Verfall gerathenen Berg⸗ und Salinen⸗ 
Lide zum König ein wahrhafter Gottesdienſt Werke, deren Wiederaufbluͤhn der Erfolg ſeiner 
(ecritable culte). Wieviel Maͤrtyrer hat dieſer Bemühungen war. * 
nicht gebabt! Seht die treuen Garde du Corps, Aus Italien den 24. Juli, 1 
druen adwig der Sechs zehnte in der Nacht zum Die Habfucht der Monopoliſten, heißt es in 
oten Oktober unter ſagt hatte, auch nur einen Schuß der Turiner Hofzeitung, findet niemals ein rei⸗ 
aul die koͤnigsmoͤrderiſche Schaar zu thun, die cheres Feld, als in den Jahren, wo die Erndte, 
feine und feiner Gemahlin Leben bedrohte; ſebt wie der übten Witterung wegen, mißraͤth. Der Man⸗ 
fie ſich erwärgen laſſen, um der erhabenen Prin- gel und der Jammer der Rebenmenſchen rührt 
zeſſen Zeit zu geben, in die Arme ihtes Gemabls den Wucheref nicht mehr, und die Hoffnung, 
zu flͤchten; ſebt wie fie in dem Park von Verſail⸗ unbeſtraſt zu bleiben, vermehrt nur die Unver⸗ 
les gleich dem Wildbret verfolgt werden, und lie⸗ ſchaͤmtheit feiner Schleichwege. Die Koͤnigliche 
bet ermordet, als dem Befehl des Königs unge- Kommiſſion der Lebensmittel hatte jedoch ſchon 
horſam fein wellen. Wollt ihr behaupten, daß lange cin wachſames Auge auf ſie, und ſammelte « 
dieſe Leute Ultra⸗Royaliſſen waren, deren Köpfe nur die Beweiſe ihres Verfahrens, um ſie dann 
am folgenden Tage im Triumph vor dem Wagen die ganze Schwere der ſtrafenden Gerechtigkeit 
der ungluͤcklichen Familie bergetragen wurden, die fühlen zu laſſen. Dret dieſer Schelme, Lorenzo 
man als Gefangene nach Paris führte? Würdet Maſſara, Michele Teſta und Domeniko Oſella, 
ihr dieſe Leute Fanatiker nennen, ihr die ihr bes welche aͤberwieſen find, einen ſchaͤndlichen Korn⸗ 
hauptet, daß das Koͤnigsthum fo aut wie die Froͤm⸗ wucher getrieben zu haben, wurden am 18trn d. 
migkeit Fanatiker haben koͤnne?? “- M. zu dreimenatlichem Gefaͤngniße und zur of? 
\ Pen 
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sentlichen Ausſtellung an dem Marktplatz verur⸗ 
theilt, wobei fie einen Zettel init den Woiten: 
Korn: Wucherer, um den Hals tragen ſollten. 
Das Urtbeil wurde am zoflen vor einer unzaͤhli⸗ 
gen Volksmenge vollzogen, und wird hoffentlich 


denjenigen, welche roch fernerhin dieſem ſchaͤnd⸗ 


lichen Gewerbe froͤhnen möchten, zur heilſamen 
Warnung gereichen. 

Zu Genug traf um die Mitte des Juli auf der 
Fregatte Euphrat der Engliſche Gouverneur von 
Maltha und Lerd⸗Commiſſair der Joniſchen Fu: 


ſels, Sir Thomas Maitland, ein, und ſetzte nach 


einem zweitäpigen Aufenhalte feine Reiſe über 
Land nach London fort. 5 
Den 25. Juli. 


Die Jeſuiten ſcheinen in Neapel nicht weiter 


beguͤnſtigt zu werden, wie es heißt auf Vorſtellung 
des oͤſterteichiſchen Kaiſers. (In Spanien aber 
iſt die einigen Städten ertheilte Erlaudniß, den 
Orden wieder aufzunehmen, nun fuͤr allgemein 
guͤltig erklaͤrt worden.) a 

Donna Iſabella di Caſtannara hat Sr. Heilig⸗ 
keit eine ſilberne Statue des heiligen Petrus, 400 
Unzen ſchwer, zum Geſchenk uͤberſandt. Aehn⸗ 
liche Beweiſe ihrer Verehrung ſind auch von an 
dern vornehmen und reichen ſpaniſchen Familien 
eingegangen. i 

Der Ritter Franceſchetti, welcher ſich bei Mü: 
rats Landung zu ihm ſchlug, uad hernach in die 
Gebürge von Monte Leone fluͤchtete, hatte ſich 
endlich ſelbſt geſteut. Der König von Neapel 
erlaubt ihm nun, in Sieilien ſeinen Aufenthalt zu 
nehmen, doch außer Palermo. 
; Genua den 20, Juli. 

Nachrichten aus Algier zufolge, hat der Dey 
6000 Öflaven nach der Stadt kommen laſſen, um 
an den Befeſligunswerken zu arbeiten. An. bei: 
den Seiten der Stadt iſt ein Pager errichtet. Meh⸗ 
rere Kriegsſchiffe find abgetakelt und die Kanonen 
auf die Waͤlle gefuhrt, die jetzt mit ohngekaͤhr 
1500 Feuerſchluͤnden beſetzt ſind. Der Dey zeigt 
eine außerordentliche Thaͤtigkeit; belebt alle Arbei⸗ 
ten und campirt in einem Zelte auf den Wähen; 
der Kaiſer von Marocco wird ihn unterſtͤͤtzen. Die 
Franzoſen allein wurden zu Algier reipeczirt, Kuͤrz⸗ 
lich iſt wieder ein Engl. Schiff the Kent von den 
Algierern genommen worden, welche von einem 
Neffen des Dev kommandirt wurden, der gerade 
zu erklaͤrte, daß die Engländer zu Algier mehr 
gehaßt würden, als die Tiger der Wuͤſie, 


Wien den 3r. Juli. 

Seit einigen Tagen find einige Bataillons Pion⸗ 
niers beſchaͤftigt, die Feſtungswerke der hiefigen 
Stadt, welche im Jahr 1809 zerſloͤhrt wurden, 
wieder aufzurichten. 

Den Beſtimmungen des letzten Finanz Patents 
zufolge, ſoll die Oeſterreichiſche Nationalbank, ſo⸗ 
bald die Einlagen für 1000 Uetien erfolgt ſind, 
als prioilegirtes Privat⸗Inſtitut kenſtituirt wer⸗ 
den und in volle Wirkſamkeit treten. Da nun 
oben erwähnte Zahl von Actien⸗Einlagen bereite 
vorhanden iſt, ſo wird nun unverzuͤglich jeder 
Actionair von den einſtweilen aufgestellten Banks 
Directoren eine gedruckte Life aller ActtenInha⸗ 
ber, ſammt der Anzahl der von jedem erhobenen 
Actien erhalten, damit aus denſelben durch ſchrift⸗ 
liche Abſtimmung nach der Stimmenmehrheit ein 
Ausſchuß von funfzig Mitgliedern gewaͤhlt werde, 
der ſich hier mit den einſt wellen eingeſetzten Banks 
Directoren und den von Sr. Majellär dem Kaifer 
zu benennenden Commiſſarien in der Abſicht zu 
verſammeln hat, um aus feiner Mitte zwölf Glie⸗ 
der zu beſtimmen, welche unter der Mitwirkung 
der Kaiſerl. Commiſſarien ein vollſtändiges Bank 
Reglement entwerfen und dem Monarchen zur 
Beſtaͤtigung vorlegen fol. Man glaubt, daß dieſe 
verſchiedenen Operattonen im Laufe des nächfien 
Monats vollendet und das Reſultat derſelben ſpaͤ⸗ 
teſtens in der Mitte Sepiembers bekannt gemacht 
werden dürfte. Inzwiſchen ſetzt die proviſoriſche 
Bank Direction das von ihr als Zettelbank ſeit 
dem iſten Juli begonnene Einiöfungs » Gefchäft 
ununterbrochen fort; man hat bloß für noͤthig er⸗ 
achter, von Zeit zu Zeit in Hinſicht der bels dleſer 
Eialsſung zu beobachtenden Manipulation vers 
ſchiedene Modificationen eintreten zu laſſen, welche 
zum Theil als hellſame Ruͤckwuckung gegen den 
8 des Courſes an der Boͤrſe mit 
em an der Bank rege gewo . 
nothwendig geworden ne aka 

- Den 2. Auguf. 

Am zıflen Juli ward die Gemahlin des Erz⸗ 
herzogs Karl, Henttette von Naſſau, gluͤcklich von 
einer Tochter entbunden, welche geſtern in der 
Taufe die Namen Marta Thereſa Ifabella erhtelt. 
Pathen waren der Kaiſer und die Urinzeſſin Ma⸗ 
ria Thereſia von Sachſen, deren Stelle die Erz⸗ 
herzogin Leopoldine vertrat. 

London den 26. Jı 


li. 
Es find hier oͤffe ntliche Blatter mit Berichten 


N 
* 


ö 5 0 — 71 
aus St. Helena angelangt, worin lauter grobe 
Lügen ſich definden. Der Verfaſſer derſelben weiß, 
nicht einmal den Namen des Offiziers der zu 
Lengweod die Wache hat. Daß Buonaparte mit 
dieſem Offizier (Capilain Peppleton) Streit ge⸗ 
habt habe, i ganz ungegründer, Neulich wurden 
mehrere Damen bet Bnogaparte eingeführt, die ich, 
ſehr der feine angenehme Unterhaltung verwunder⸗ 
ten. Als man ihm dieſe Verwunderung merken ließ, 
ſagte er: „Ich glaube, daß ſie mich für ein ſeliſa⸗ 
mes Thier mit zwei großen Hoͤrnern auf dem Kopſe 
gebalten haben.“ Als chnlängfi von dem in Egypten 
ermordeten Gen. Kleber gefprochen wurde, beklagte 
er ſich Darüber, daß man ihn A er habe dieſe 
Ermordung veranlaßt. „Hatte Kleber gelebt, fo. 
ware es den Engländern nicht gelungen, Egypten 
mit einer Aimee ohne Reiterei und fo wenigem 
Geſchüͤtz zu nehmen.“ Die Türfen bedeuteten 
nichts. Kleber war ein großer Verluſt fuͤr Frank⸗ 
reich und für mich. Er war ein Mann von den 
größten Talenten und ein Feldherr von der aus⸗ 
gezeichneſten Tapferkeit. Menou war auch brav, 
aber kein Mann von Kopf.“ — Auch uͤder den 
1809 in Spanien gebliebenen engliſchen General 
Sit John Moore aͤußerte er ſich ſehr vortheilhaft. 
Er farb, ſagte er mit einem Seufzer, ruͤhmlich; 
er ſtarb auf dem Schlachtfelde. 


London vom 2. Auguſt. 


Die Brittiſche Escadre unter Lord Exmouth's 
Commando war am letzten Sonntage ſchon in der 
Gegend von Falmouth an der aͤußerſten Landſpitze 
von England. F 


Der Staatsbote, Herr Latchford, iſt am letz⸗ 
ten Dienllage mit Depeſchen aus Petersburg hier 
eingetroffen. Da er die größte Eile gebrauchte, 
um bald hier zu ſein, ſo haͤlt man den Inhalt der 
Depeſchen für ſehr wichtig, und heute ſagt ſchon 
das erfinderifche Gerücht, daß Se. Maiefät, der 
Kaifer, die Rußiſchen Truppen aus Frankreich 
zurückgerufen habe, was aber gänzlich ungegruͤn⸗ 


det iſt. 


Aus Co 
gendes: 7 
aus den vornebmſten 
fien Einwohnern dieſer Stadt beſtand, 


— 


rſu ſchreibt man unterm 10. Juli fol⸗ 
Eine neuerliche Verſammlung, welche 
Beamten und den vornehm⸗ 
hat dem 


x 


— 
— 
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General Maitland einige Unruhe verurſacht. Der 
Einladung zufolge, war dieß blos eine literari⸗ 
ſche Verſammlung. Keiner wurde ohne Karte eine 
gelaſſen, und am Ende wurde eine Medaille zum 
Andenken der Unabhängigkeit der Joniſchen In⸗ 
fein ausgegeben. Nach einer Lobrede auf den Kats 
fer Alexander, den die Joniſchen Inſeln als den 
Urheber ihrer Unabhaͤngigkeit verehren, wurde 
deſſen Buͤſte gekroͤnt, und auf dem Fußgeſtell lans 
den die Worte: „Dem Kaiſer Alexander die dank⸗ 
baren Jonier. Er hat die Gottheit gerächt, die 
Freiheit der Voͤlker erhalten und den Kronen der 
Fürſten ihren vormaligen Glanz wiedergegeben.“ 


— 


Aus London vom 3. Augaſt. 


Mit Admiral Cockburn iſt die erwuͤnſchte Nach⸗ 
richt eingegangen, daß der erneuerte Krieg mit 
den Nepauleſen in Oſtindien nach einer kurzen 
Dauer glücklich beendigt und daß der Friede mit 
denſelben am ꝗten Mai definitiv abgeſchloſſen 
worden. Sie hatten anfangs durch Ueberfall 
einige Vortheile uͤber unſre Truppen erhalten, 
welches wahrſcheinlich das üder Conſtantinopel 
verbreitete Gerücht von einer großen Niederlage 
der letztern veranlaßte. Indeß hatte General Och⸗ 
terlony feine Maaßregeln fo gut getroffen, daß 
die Nepauleſen am zten Mai mit einem Verluſt 
von ein paar tanfend Mann geſchlagen wurden 
und ſich darauf einſtweilen zum Frieden bequem⸗ 
135 deſſen Dauer freilich nicht zu verbuͤrgen ſein 
möchte, 


New: York den 17. Juni. 


Vorgeſtern traf die Franzoͤſiſche Fregatte Eury⸗ 
dice ein; fie iR in 29 Tagen von Breſt eingetrof⸗ 
fen. Auf dieſer Fregatte iſt Herr Hyde de Reu⸗ 
ville, außerordentlicher Geſandte und bevollmaͤch⸗ 
tigter Miniſter Frankreichs bei den vereinigten 
Staaten mit feiner Familie angelangt; ihn begleis 
ten Herr Petry, Conſul zu Orleans, der Marquis 
de Fougere, Conſul in Baltimore, Herr de Val⸗ 
nais, Conſul in Boſton, Herr Angulucci, Vicekon⸗ 
ſul in Portsmouth, (Hauptſtadt des Staats News 
Hampfhire) Herr Bourquetip, Legationsſekretaͤr 
und Herr Buchet de Blarteguy, Vicekonſul bei 
den vereinigten Staaten. Der Minifter wurde 
mit 17 Kanonenſchuͤſſen begruͤßt. 


\ 


Kanonendonner abgelungen wurde. 


von Modlin, welche waͤhrend der 
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Warſchau den 6, Auguff. N 

Den zten d. M. wurde bier der Namenstag 
Ihrer Majeſtat der Katſerin Mutter, Maria The⸗ 
odorowna, feiterlichſt begangen. Nachdem die 


hohen Autoritäten ihre Gluͤckwünſche bei dem K. 


K. Commiſſarins, Herrn Grafen von Nowoſil⸗ 
eff Excellenz dargebracht hatten, fand auf dem 
Saͤchſiſchen Platz unter einem prachtvoll verzier⸗ 


ten Zelte feierlicher Gottes dienſt ſtatt. Se. Ex⸗ 
celleutz der hieſtge Biſchof Herr von Malinowski, 


von zahlreich verſammelter Geiſinchkeit umgeben, 
celebrirte daſelbſt eine Meſſe in Pontificallbns, 


nach welcher das Ambroſtaniſche Lobl'ed, unter 
Bei En 


Excellenz dem Königlichen Statthalter war 


an dieſen Tage große Tafel, und Abends die 


Stadt erleuchtet. 

Zu dem bier zu Ehren des Füͤrſſen Joſeph von 
Poniatowski zu errichtenden Denkmal, ſig d an frei⸗ 
willigen Beuraͤgen in dem verfloſſenen Monath 
Juli 254 Floren 28 ge polu. eingegangen 

Der wohlthätige Verein in London hat zur Un⸗ 
terſfützung derjenigen Einwohner der Umgegend 
elagerung die⸗ 
fer Fetung im Jahre 1813 gelitten⸗ baben, 300 
Pfund Sterling auf das hieſige aus Stamm 
und Fraͤnkel angewieſen. Der heeſige Präfekt 
Herr von Nakwaſki zollt dem edlen. Verein den 
ihm dafür gebührenden iunigſten Dank durch bie: 
ſige Zeitungen. a Ex 

Die hieſigen Buchdrucker und Buchhändler Ja: 
wadiki und Wencki, haben durch ein K. K. De⸗ 
kret vom 23ſten Mat (aten Junt d. J den Titel: 


als privilegirte Hotbuchdruckee und Hofbuchhand⸗ 
ler des Koͤnigreſchs Polen erhalten, . 


Von der Ruſſiſchen Gränze den 21. Juli. 
Se. Kaiſerl Hoheit der Großfuͤrſt Conſtantin, 
iſt den 18. Juli in St. Petersburg angekommen. 
Der Hofrath Dufour if ſetzt zum Ruſſiſch⸗Koi 
ſerl General Eonful in Koͤnigsberg ernannt; eine 
Stele, die vorher der Herr don Kotzebue beklei⸗ 
dete. “ 5 u 

5 Petersburg den 22 Juli. 

Am ac ſten traf der Großfürſt Nicolai zu Odeſſa 
An In Charkow, wo er unter andern die Unis 
verſitaͤt und deren. Sammlüngen beſuchte, ließ er 


den Sohn des berabſchledeten Oberſtktentenant 


Gortſchakow auf feine Koften in die Penſton des 
Gomnaſtums aufnehmen. Zu Katharinoslaw⸗ 


beſah er am 28ſten die Stelle, auf dem hohen. 


ee) 
/ 


Berge am Dnepr, wo Katharina 2. und Joſev 


den Grunofiein zur Kathedral-Kirche legten, und 


das Haus des Fuͤrſten Potemkin. 
. Den 24. Juli. 5 
Der Fuͤrſt Pyſtlanti, vormaliger Hespodar der 
deldau und Wallachei, il am 20ſten Juni a. St. 
in einem Alter von 56 Jahren in Kiew, wo er ſich 
ſeit einigen. Jahren aufhielt und von der Ruß. 
Regierung penſtonirt war, plotzlich gestorben. 


Am ar ſten dieſes wird die neue Voͤrſe eroͤffget, 


bei welcher Gelegenheit die hieſige Kaufmaunſchatt 
ein Diner im Boͤrſenſaale veranſtaltete, dem Se. 
Kalſerl. Maj. betzuwohnen geruhen werden. 

In den erſten Tagen des Augaſt⸗Monats tritt 


der Kaiſer eine Reiſe nach Mes cau und weiter 


ius Innere des Reichs an Schon werden in Mode 
kau die glänzendfen Anſlaften zum Empfange Sr. 
Majeſtät getroffen. Von hier werden bereits die 
Reitpferde aus den Karſerl. Stätten nach Moskau 
abgefertigt. : 


— —— 


Anzeige. Die Lehrſtunden im Feed fans. 
gen wie gewöhnlich Montags den ꝛten September 
wieder an. Kein Schüler kann in die Klaflen: 
zugelaſſen werden, der nicht dem Profeſſor die 
Quittung des für das folgende halbe Jahr berich⸗ 
tigten Schulgeldes, oder einen von mir ausgefer⸗ 
naten Schein, daß er unter die Freiſchuͤler gehört, 
vorzeint. ä 
Poſen den 1. Aug. 1816. 8 

- Der Rector des Lyceums, 
Dr. Kaulfu ß. 


— — — — — 
Zu verkaufen. Ein vor deun kleinen Thore 
an der Straße Gaski genannt unter der N. 11 


nicht weit vom nenen Markte gelegener Garten, 


in: welchem ein neues Haus, zwei Kegelbahnen, 
ein neuer Brunnen, Schuppen und Kammern, 
befindlich ind, und alles aufs Bere eingerichtet, 
it aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige 
belieben ſich an den auf der Jeſaitenſtraße unter 
Nr. 219 wohnenden Eigenthuͤmer zu wenden. 


Breslau den 10. Auguſt 
Getreide⸗Mittelpreis 
in Nominal, Münze. 
Weizen 6 Rthlr.) ſar. Roggen 4. Rthlr. 15 fg. 
Gerfle — Athlr. — for. Hafer 3 Rthlr. 9 ſgr. 


Bien eine Beilage) 


— 


* 


vom zoften v. 


Sprache mächtig iſt, 
ber irgendwo witerzufommen. 


Velthuſen, 


N 


5 Bekanntmachung. = 

Das ehemalige Faterskiſche jetzt dem Retablifs 
ſement Bauſond gehörige, auf der Vorſtadt St. 
Martin unter Nr. 27 belegene Grundſtück, fol 
von Michgeli d. J. ab, auf drei Jahre meiſtbie⸗ 
thend verpachtet werden. 72 

Die Termine zu der, auf dem Ratbhauſe im 
Seſſtons⸗Zimmer jedesmal um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags adzuhaltenden Licttatton find auf den 16ten, 
a3llen und zoſten des laufenden Monats ande⸗ 
raumt worden, in welchen letzteren der Zufchlag 
unter Vorbehalt der hoͤheren Genehmigung erfol⸗ 
gen ſoll Liebhaber werden hiermit zu dieſer Li⸗ 
citation eingeladen. 

Poſen den 5. Auguſt 1816. 
RXoͤnigl. Stadt und Pollzei⸗Direktor. 
: Bekanntmachung 
Die Brüͤckenzol Einnahme von der 

Brücke fo wie fie bisher beſtanden, ſoll der Ver⸗ 
fügung einer Königl. Hochvorordneten Regierung 
M. gemäß anf ein Jahr vom iſten 
Oktober a. ©- ab, anderweitig verpachtet werden. 
Die dies faͤligen Lieugtions Termine werden den 
aten, gten und ıdten des kommenden Monats 
September d. J. jedesmal Vormittags um 10 
in dem rathhaͤuslichen Zimmer abgehalten werden, 
und in dem letzten fol der Zuſchlag unter Vorbe⸗ 
halt hoͤherer Genehmigung erfolgen. Pachtluſtige 

erden daher zu dieſer Licttation und zur Einſicht 
der in der Magiſtratualiſchen Regiſſratur befind⸗ 
lichen Pachtbedingungen hiemit eingelaben. 

Poſen den 0. Auguſt 1816. 5 

N Der Polizei- und Stadt⸗Direktor. 


.... .. 

Ein Mann welcher der dentſchen und polniſchen 
wuͤnſcht als Privatſchrei⸗ 
Auskunft, von 
dieſem ertheilt die Zeitungs. Expedition, 


. ͤ — 
„Tin junger Menſch wünſcht unterzukommen, 


dei eine Herrſchaft als Kinderlehrer oder Schrelber, 


welcher in Deutſchen, Polgiſchen und Lateiniſchen 
ganz fertig i Er logirt auf Berdichowo unter 

Nr 6 beim Sattler Schoner... ö 
FFB ͤ r de 
Faß ch die hieſige Handlung George Ehruitan 
übers 


mit allen Acttois und Paſſiois 
— 7 


\ 


F 
zu Nr. 66 der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


die Hülfe der Gerichte gegen fie in 


Walliſcheier 


Dorfe Suchylas 


thuͤmer Ehriſtian 


Kontraeis erfolgen muß, zu verkaufen. 


E 5 


nommen habe, und ſolche, unter der alten Firma, 


fuͤr meine alleinige Rechnung forsfegen werde, 
zeige ich hierdurch ergebenſt an. ee 
Stettin den 10 Auguſt 1816. 
Joh. 


. —— 
Mit Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige, for? 
dere ich alle diejenigen auf, welche noch Ruͤckſtaͤnde 
an die Handlung G C. Velthuſen zu berichtigen 
haben, dieſe innerhalb acht Wochen an mich ein⸗ 
zuzahlen, fonft ich mich genoͤthigt ſehen werde, 
Anſpruch zu 
nehmen. or 
Steitin den 10. Auguſt 1816. Sr 
82 Joh. Ferd. Velthuſen. 


Mit zwei gute Sorten Feuerſpritzen zum tragen, 
nebſt einen Vorrath von Brennerei und kleiner 
Arbeit, empfiehlt ſich der Kupferſchmidt Meiſter 
Emanuel Werner auf der breiten Straße, und 
um Namensverwechſelungen zu begegnen, wird 
gebeten, auf den Adreſſen den Vornamen mit zu 
bemerken. 9 er 


Ein Gaſthof zu verpachten. 
In dem eine kleine Meile von Poſen gelegenen 
it ein ſo eben erbauter und ſehr 
zweckmaͤtzig eingerichteter Gaſthof von Michaeli 
d. J. ab auf 2 oder 3 Jahre zu verpachten. 
Pachtluſtige belieben ſich deshalb an den Eigen⸗ 


melden, um den Pachtkontrakt abjufchließen, 


— — 


Haus verkauf. * 
Das im ſchoͤnſten Orte auf der Breslouer Strafe 
unter der No. 244 belegene und bis jetzt unter 
dem Namen: u net 3 
Gaſthof in der So un 
bekannte Haus, if nebſt Zubehör, Meubeln und 
allen für einen Gaſthof nörhigen Geraͤthſchaften — 
Wäſche und Betten ausgenommen — aus freier 
Hand gegen baare Bezahlung, welche nach der 
Verabredung bei 


Abſchließung des dies faͤlligen 
Kauffu⸗ 
— 7 


Ferd. Velthuſen. 


Meyer daſelbſt wohnhaft, zu 


* 


il 


* 


u 


— 
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flige beleben ſich deshalb an unterzeichneten Eigen ⸗ tion zum Beſten der hieſige 


thuͤmer des zu verkaufenden Hauſes zu wenden. 
Poſen den 8. Auguſ 1816. 

F. Jarocki, 8 

in der Senne Nr. 244 Bresl. Straß 


In der Deckerſchen Buchdruckerei ſind unter 
andern folgende nene Muſtkalſen zu haben: 
B thoven — (uouv.) Sonate pi le Pıanofortelet 
Violon op g.. 1 Thlr. iblgr. 
— Simphonie pour le Pianoferte à 4 
oo 1 Thir. 12 gr. 
Böhner 6 grandes Eccossaises p. le Pf.. 4 gr. 
Böhm 6 Variat. p. le Pianof. 8 gr. 
Field Fantaisie p. le ff. 12 fr. 
Helwig — Ouverture de l’Opera Fidelio arran. 
Manns, 4 fr. 
Isouard — Ouverture de POpera Joconde p. 
e Pins „ 
Lindemann — X. Valses, 8 Eccos. et 1 Quadr. 
p. le Pianof. Liv. 7. ** 12 gr. 
Lisogoub — Chanson Russie variée pour le 
File de 
Kuhlau — Variat. p. l. Pf. sur une ancien air 
Norwegien. Oeuv. 15. 8 864 
Ries Air Russe av. 8 Variat. pour le Pianofort 
I 10lgr. 
— Grande Marche Triomph. à 4 mains 12 fr. 
— Scpt Variat. brillantes p. le Pf sur le thème 
Favorit de Mozart: „Non piu ſandrai“— 
(„Dort vergiß“) E 1 gr. 
— Rondoletto p. le Pf. Oeuv. 54. . 10°gr. / 
Zeuner — 3 Valses et 1 Marche Oeuv.g 1281. 
— — Polonoise p. I. Pf. à 4 mains .. 8 gr. 


Ain zaſten dieſes Monats und Jahres gegen 
4 Uhr des Morgens iſt auf den hieſigen Feldern 


m 


tin Ochſe angehalten worden, welcher ohngefaͤhr 


10 Jahr alt, von guter Gattung und bleichgelber 
Farde iſt, ſonſt aber kein beſonderes Abzeichen 
hat, als daß feine beiden Hörner abgeſchnitten 
ſind, und daß auf der Stelle ein Strick umge⸗ 
wickelt war. Da man nicht hat in Erfahrung 
Bringen koͤnnen, wem dieſer Ochſe zugehoͤren mag, 
ſo wird der rechtmaͤßige Eigenthuͤmer hierdurch 
aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen, mit einem 
Atteſſe feiner Obrigkeit verſehen, bei Unterzeichne⸗ 
ten zu melden, und gedachten Ochſen gegen Er 
ſiattung ſaͤmmtlicher Koften in Empfang zu neh⸗ 
meu, fonfl aber zu gewärtigen, daß derſelbe, nach 
lauf ver gefegten Friſt, durch Öffentliche dielta⸗ 


Fremde gegangene Johann 
Poſen gebürtig, hat ſeit jener Zeit nichts von ſich 


n Stadtkaͤmmereikaſſe 
verkauft werden wird. e 


Scharſenort den 26. Juli 1816. 

= Der Polizeibürgermeiſter 

Krinminiew et. 
Aufforderung 

Auf Antrag dee Halbgeſchwiſter des von hier 
gebuͤrtigten Lohgerbers, Johann Gottlieb Leunigs 
wird derſelbe, welcher ein Sohn des verſtorbe⸗ 
nen hieſigen Lehgerbers, Meiſters Johann Gotts 
fried Lennigs and im Jahr 1788 dereits in die 
Fremde gegangen iſt, auch ſeu dem z ſten Auguſt 
1 88 keine Nachticht von ſich gegeben hat, fo wie 
auch deſſen eiwa hinterlaſſenen und kannten Ers 
ben, und alle diejenigen, weiche an deffen hier 
befindliches vaͤterliches und muͤtteruches Erbe aus 
irgend einem Grunde rechtliche Anſprüche haben, 
hierdurch vorgeladen, daß fie ſich auf den gten 
Juli 1817 als dem anberaumten Termine Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr, oder auch ſchon vordere an 
hieſiger Gerichtsſteue perſoͤnlich oder ſchriſtlich 
melden, und weitere Anweiſungen geworten ſol⸗ 
len. Sollte jedoch der Verſcholleue oder deſſen 
Erben ſich weder schriftlich noch perſbulich melden, 
und don ihrem Leben und Aufenthalte keine gehoͤ— 
rige Ausknaft geben; fo wird dem Antrage auf 
Todes erklärung ſtatt gegeben und deſſen hier bes 
findſiches Vermoͤgen an die naͤchſten Erben deſſel⸗ 
ben aus geantwortet werden, fo wie auch alle die 
jenigen, die ſonſt Anſprüche darauf haben, und 
ſich nicht melden, oder ibre Uniprüche nicht beſchei⸗ 
nigen, ihrer Anſpruͤche für verluſtig geachtet wer⸗ 


den ſollen. 


Kemderg, im Königl. Preußiſchen 
Sachſen den 4. Juli lb, chen Herzogthum 


Buͤrtzermeiſſer und Rath allhier. 
N 


3 
> HU Bere, 
Der vor 23 Jahren als Mäͤllrgeſelle in die 


George Drader, aus 


hören laſſen — Wegen Ausetnanderſetzung in Ni 

ſicht des oaͤterlichen Rachlaſſes, ide feine Mar; 
ter, die Witwe Marla Eliſabeth Drober, 
obengenannten ihren Sohn, oder, im Fall er nicht 
mehr am Leben, deſſen Hinterbliebene hiermit auf, 
bis zum 1. October d. J. Nachricht von ſich zu 
geben. — Sollten bis zur feſtgeſetzten Zeit weder 
der Johann George Draber, noch deſſen Erben 
ſich gemeldet haben, ſo wird bei den hieſigen Ge⸗ 
richten auf Todes Erklarung angetragen werden. 


